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Im Ä affe eh au je. „Keimen Sie die Geschichte vom
alten ftrifc und der Bahnwächters Tochter?" — „Nein." —
„Ich auch nicht, weil cs damals noch keine Eisenbahnen ge¬

geben hat.
* •

m ,Js gnt — iS schlecht. Mikosch begegnet seinem
freunde Schandor, den er lange nicht gesehen; es entspinnt
sich zwischen ihnen folgendes Gespräch: Mikosch: Servns,
Schandor, wie geht's? — Schandor: Tank' ich, — hob
g'heirot! — Ni.: C, is das gut! — Sch.: Ni ganz gntt!
— M.: Worum? — Sch.: Hob ich die Ölte kriegt! —
M. : Ci), das is schlecht! — Sch.: Nit ganz schlecht! —
M.: Worum? — Sch.: Hot Clte Hans gehabt! — M.: Oh,
is das gutt! — Sch.: Nit ganz gntt! — M.: Worum? —
Sch.: Ischlem, is Haus verbrouut! -- M. : Oh — dos is
schlecht! — Sch.: Nit ganz schlecht! -- M.: Erdeck —
Worum? — Sch. : Is sich Ölte mit verbrannt! — M.:
Oh, — dos — is — gutt!

* **
Der Heilte Fritz geht bei Regeuwetter mit seiner

Mutter aus, und diese kaun ihn nur mit Mühe davon zurück¬
halten, in die Wasserlachen zu treten. Fritzchen: „Aber
Mama, warum trittst denn Tn nicht einmal in eine Pfütze?
Dir kaun es doch kein Mensch verbieten!"* * *
Mitgefühl. Mutter: „Geh', Vater, i bitt' Di, um

Gotteswill'n hau' net so arg zua, der Pepi hat — d'
Svmmerhosen au!*

* **
Aus der Jnstruktiousstuude. Unteroffizier: Woran

erkennen Sie einen Stabsoffizier? — Rekrut: Am goldenen
oder silbernen Kragen. — Unteroffizier : Können Sie mir
sagen, wie ein goldener Kragen aussieht? — Rekrut: O,
der sieht ganz nett aus.


